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'as griechische Wort vioöon , welches ein GM .
Thier mit zwey Zahnen bedeutet , ist diesem Benen -

schilkc Geschlecht deswegen zur Benennung gegeben »vor - " ung .
den , weil diese Geschöpfe zwey unzerrhcilte beinichte
Kiefer statt der Zahne haben . Nun findet man
zwar bcy andern Schriftstellern auch einige Fische
aus dem vorigen Geschlechte , die doch vier Zahne ha »
ben , vioäon genennt ; allein dieses kommt daher /
weil selbige nur die zwey Zahne des einen Kiefers
rechnen , da hingegen der Ritter alle Zahne zusam ,
men zählte . Inzwischen haben wir den Namen
Igelfisch gewählt , weil diese Fische ringsherum
mit langen Stacheln besetzt sind t denn sie werden
auch aus der nämlichen Ursache von etlichen Natur ,
forschen « ; Holländisch ki ^ elviscf » ge ,
nannt , und da diese Stacheln wie Federkiele aussehen,
wie M Stachelschweine , so heissen sie auch Lcder -
kielsijche ; Holländisch , kennevilLiien .

ltm also dieses Geschlecht von den zwey vorigen GM .
zu unterscheiden , so hat man auf folgende Merk , Kennzeü
wale acht zu geben : Die Kiefer sind knochich , her , che » ,
vorragend , und unzertheilt , die Luftlöcher wie bey

> ven vorigen Geschlechtern länglich , der Körper ist
L allen Seiten mit scharfen beweglichen Stacheln

X r besetzt ,
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besetzt , am Bauche aber befinden sich keine Flossen . ^
Wir finden nur die zwey folgenden Arten nebst ihre-tt
Unterarten zu betrachten .

i . Der Kugelfisch , vioöon
^ rrinza . Mi )

i . ^ trin§a oder vielmehr ^ tm§a , ist der india -
Kugel - nische Name , den die Brasilianer diesen Fischen

sisch - geben . Wir nennen sie aber Rugelfische wegen
^ abl ihrer , runden kugelförmigen Gestalt . Sie kommen
ü§ . r . alle miteinander , darinn überein , daß sie dreyeckigte

Stacheln haben , doch nimmt man dreyVerschieden , ' 7^
heiten wahr , davon wir die erste Augelfisch ; die ^
andere Seetaube ; und die dritte Srachelraube
nennen , welche wir nun alle genauer beschreiben
wollen . W

Der Kugelfisch , ^ ringa .

L . Es ist dieser unter allen am meisten kugelrund , kM
" vd nach der Abbildung , welche hier 'I ' ab . X . 6 ^ . 1 . N , s«ii
aus dem Geba gegeben wird , erhellet , daß die Sta , Wl»!
chcln aus einem dreyeckigten Fuß oder Boden , jedes , !chdi
mal in drey Spitzen aufsteigcn . Der Schwanz ,
wie auch der Kopf und das Maul sind klein und kurz , ß ß ^
und der ganze Fisch etwa so groß , wie ein großer le ,
derner Spielball . Die indianischen Meere , be --
sonders aber die Gegend , welche das Vorgebürge ^ ^
der gucen Hofnung umgeben , sind der Ort ihres
Aufenthalts . , 7 '

v. Die
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8 >G ö . Die Seetaube , kericularus .

ihkz

Die andere Verschiedenheit wird kevLulaws 8 .

genennt , weil die dreycckigten Wurzeln der Stacheln Scetau «
ineinander laufen , und also eine Art eines netzförmi - bc . k§ . 2 .

l qcn Gewebes über die Haut machen . Der Name

Seecaube aber ist von dem taubenartigen Schna¬

bel oder Maul hcrgenommcn . Auster der Größe ,

welche sich an dieser Art über einen Schuh in der

r i'M länge erstreckt , unterscheidet sie sich noch von der

Fisch,- vorigen durch die Sparsamkeit der Stacheln , wel -

e IM che ziemlich weit voneinander stehen , und daher an den
komm ineinander laufenden Wurzeln zu einem netzartigen

vcchqk! Gewebe mchrcrn Platz übrig lasten . Auch ist sie

ihicdk» nicht so vollkommen roth , wie obige Art , welches aus

ch ; d« der Abbildung lub . X . 6 ^ . r . hinlänglich wird zukack schmscyn .
chmk

c . Die Stacheltaube . Lckinsws .

^ Die dritte Art endlich hat größere und dickere L .

Stacheln , deren drcyeckige Wurzeln sich erheben , ^ ^ chel »

MÄ so daß die drcy Spitzen derselben auf der Haut zu * " ^

. sta , vuhcn scheinen , so wie etwa die Fang - oder Fnß -

ie N oisen oder Fußangeln find . Diese werden noch grös -

str als die vorige Verschiedenheit , und halten sich

ckiB ^ indianischen Meeren auf . Der Herr

M hält alle diese Verschiedenheiten für eins ,

-Ml « vielleicht hangt auch nur die unterschiedliche

^ ^ ße von dem Alter ab . Wir aber stehen

Zweifel , ob nicht diese letzte Art zu der fol -

ü zu rechnen fey , und daß mehr oder we¬

niger rund zu seyn , nur eine zufällige Sache ist ,

gleichwie man ja auch andere Thicrc cincrlcv Art sin -
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det , davon das eine bauchiger , und das andere mehr
gestreckt ist .

2 . Der große Stachelsisch . vioäon

l^ ürix ,

2 . Die vorzügliche Lange dieser Stacheln / welche
Große glcjchst, m wie Federkiele hervor stechen , haben zu

Stachel - Og - neiiniina AnlaL aeaeben . Denn die
Hscl, obiger Benennung Anlaß gegeben . Denn die Hol -

länder nennen ihn ? enne - Visi7d , das ist , Leder -
ürix kiclfiscl ) . Das vornehmste Merkmal dieser Art be -
l ' ab . X steht darinn / daß der Körper nicht kugelförmig /
bi, sondern länglich ist , und daß die Stacheln rund stnd .

Die Rückcnfloße hat nach dem Lmne vierzcbn / die
Brustflosse zwei) und zwanzig , die Afterflosse vier¬
zehn , und die Schwanzflosse neun Finnen , denn
Bauchffossen stnd nicht vorhanden . Wir besitzen
ein aus Luracao erhaltenes / zwey Schuh langes
Ercmplar / . welches von oben schwärzlich blau , un¬
ten weiß und auf dem ganzen Rücken mit kleinen
dunkeln runden Flecken / als mit Augen bezeichnet
ist , dergleichen Flecken auch die Flossen und den
Schwanz besetzen . Die Gestalt des Körpers ist ke -
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gclförmig . Die Figur , welche lad . X . 6 ^ . z .
zu sehen ist , schickt sich eben so wohl zu der dritten
Verschiedenheit der vorigen Art , als zu dieser , und
bestätigt nicht nur unsere oben angeführte Mei¬
nung , sondern scheint auch von dem Herrn Houc -
rum für einerlcy gehalten zu werden , st- elcher von
per beygcbrachtcn Figur folgende Erklärung giebt :
das Exemplar ist über einen Schuh lang , fast voll¬
kommen kcgelrund , die Stacheln auf dem Rücken
sind !M am vorigen Exemplare beschaffen , kaum

einen
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deke^ «inen Zoll lang , doch in den Seiten haben sie eine

jänqe über zwey Zoll , und geben dem Fische das An¬
sehen eines Stachelschweins ( ttMrix ) . Die Dl -
cke des Fisches ist an der Prust über vier Zoll . Die

, Brustflossen sind drey Zoll breit , die Rückenflosse ist
Zoll , und die Schwanzflosse über drey Zoll

lang . Die Anzahl der Finnen ist in der Rückenflos¬
se wenigstens zwölf , und in der Brustflosse vier und
zwanzig . Es ist also dieser der nämliche Fisch , der

l, Ich von den Schriftstellern Orbt8 mnximus lpmolus
hachz qc „ cnnt wurde , und aus beyden Indien kommt .
dieÄ

Ob nun gleich alle Fische dieser zweyten Art für
Att k «inerlcy könnten gehalten werden , so erwähnet der

fttmiz , Rmer doch folgende Verschiedenheit .

kN , «!!

ßck L . Per Stachelkragen , ttolocamkus .
Sie weicht von obiger Art darinn ab , daß der Der «

lw -r Kopf und der Hals etwas länger ist , besonders aber , schieden«
ru , » daß die Stacheln am Kopfe und am Halse Vorzug - Helten ,
flcim lich lang sind , und gleichsam einen Kragen machen , s - . ^ckek«
jÄM dahingegen die Rückenstacheln viel kleiner , und die ^ ag «„ /
nd d« Stacheln am Bauche am allerkürzesten sind . Ob
» ist ö nun diese Veränderung von der Begattung der ver -
ü ? i schiedcnen Arten untereinander entstehe ? und ob nicht

^ rim vielleicht ein jedes Inöivickuum seinen besonder «
er , s Wuchs und eigene Ausmessung der Stacheln habe ,
ic die folglich zur Vermannigfaltigung der Verschie -
> HB dcnhcitcn keinen hinlänglichen Grund giebt ? ( indem
chcrk» sonst zu viele Unterarten gemacht würden , ) sol -
!g chcs lassen wir jetzo beruhen , und merken nur die -

sts an , daß die Federkiele oder Stacheln von die-
M - sin Fischen nach Belieben können aufgerichtet oder nie -

„ bcrgclegt werden , wodurch sie , wie es scheint, von
D X 4 allen
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allen Nachstellungen bcfrcyct sind ; denn welcher
Raubfisch mögte sich wohl gelüsten lassen , in diese
Igel cinzubcisscn ? Die Stacheln ind -'ßen sind nichts
anders , als harte Fcetsätze der Haut , die in spitzige
Dornen auswachsen , da sie hingegen bcy andern
Fischen breite Schuppen werden .
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